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 ■ LAC feiert JubiLäum Anzeigen

50 Jahre erfolgreich gewirtschaftet
Mitglieder des Lüneburger Anleger-Clubs lassen beim Sommerfest die Geschichte Revue passieren
Lüneburg. Bei schönstem Wetter 
feierten über 100 Mitglieder des Lü-
neburger Anlegerclubs (LAC) jetzt ihr 
50-Jähriges Jubiläum. „Das ist für ei-
nen Club, der sich mit Wert papieren 
beschäftigt, eine sehr lange Zeit“, ist 
Heinz Koch, langjähriges Mitglied 
und heute 2. Geschäftsführer, zu 
Recht ein bisschen stolz, „wir sind 
einer der ältesten Anlegerclubs in 
Deutschland.“

Höhepunkt des Sommerfestes in 
Brietlingen war Kochs Rückblick auf 
die vergangenen 50 Jahre. Mit Hilfe 
einer eigens produzierten Power-
Point-Präsentation führte er die Mit-
glieder durch die Geschichte. 

Los ging es 1969 mit der Gründung 
des Gellerser Aktienclubs. „Es gab 
noch kein Internet, kein Handy, und 
der DAX (Deutscher Aktien-Index) 
wurde erst 1988 eingeführt. Da war 
der LAC schon 19 Jahre alt“, verdeut-

lichte Koch die Vorreiterrolle bei der 
Gründung des Clubs. „Die erste Mil-
lion, die wir verwalteten, war für uns 
ein Highlight“, erinnerte er sich. Das 
war 1999 und die Million war noch in 
D-Mark …

Im Laufe der Jahre folgten mehrere 
Fusionen, 2007 hatte der LAC 1000 
Mitglieder. Es ging steil voran, auch 
wenn es aufgrund der wechselnden 
Wirtschaftslage auch mal ein Tief gab 
– zum Beispiel im Jahr 2008. Doch 
2012 knackte das Gesellschafter-
vermögen die zehn-Millionen-Gren-
ze, eine Erfolgsgeschichte!

2015 dann ein Umbruch: Die Ba-
Fin (Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht) verfügte, dass der 
Aktienclub kein eigenes Vermögen 
mehr aufweisen dürfe. So schloss 
sich der LAC mit der HAC-Vermö-
gens-Management AG aus Hamburg 
zusammen. Hatte der LAC bisher die Anlagen selbst verwaltet, macht dies 

nun die HAC. „Doch die Kriterien, 
nach denen die Anlagen in unserem 
‚Marathon-Stiftungsfonds‘ ausge-
wählt werden, haben wir festgelegt“, 
betont der 1. Geschäftsführer Peter 
Arets: „Hohe Sicherheit und ein 
langfristiger Geldanlage-Horizont 
sind die wichtigsten Punkte.“ 

Der LAC kümmert sich jetzt 
schwerpunktmäßig um die Informati-
on der Mitglieder. „Es gibt heute für 
sichere Anlagen keine Rendite mehr“, 
schildert Arets die aktuelle Lage. Das 
bedeutet, dass Anleger sich mit noch 
mehr Aufwand als früher informieren 
müssen. 

Dabei gibt der LAC umfassende 
Hilfestellung. So bietet er regelmä-
ßig Studienfahrten zu erfolgreichen 

Unternehmen an. Einige Highlights 
nennt Koch: „Wir waren bei Daimler-
Benz in Bremen, im Hamburger Ha-
fen, bei Hannover 96, bei Fielmann 
und in der Holsten-Brauerei.“ Eben-
falls sehr beliebt sind die regelmä-
ßigen Vorträge bekannter Unterneh-
mer-Persönlichkeiten. Dazu gibt‘s 
Seminare zur Geldanlage im Web 
und viermal im Jahr die Mitglieder-
zeitschrift „Der Marathon-Investor“ 
sowie die Online-Ausgabe der Zeit-
schrift Focus Money.

Ganz konkret wird die Unterstüt-
zung bei der kostenlosen, banken-
unabhängigen Beratung. Im Büro in 
der Schröderstraße 5 kümmert sich 
Rolf Mölk von der HAC exklusiv um 
die LAC-Mitglieder. Er analysiert ihre 
finanzielle Situation und findet indi-

viduell eine Lösung. Für den clubei-
genen Fonds müssen die Mitglieder 
keinen Ausgabeaufschlag leisten, ein 
echter Geldvorteil. Aber Mölk berät 
auch zu anderen Anlagen.

 Koch fasst die Vorteile zu-
sammen: „Wir helfen Ih-
nen von unabhängiger Sei-
te, sich bei allem, was mit 
Ihrem Geld zu tun hat, 
besser zu orientieren, 
Risiken und unnötige 
Ausgaben zu vermeiden 
und auch in dieser Zeit 
eine seriöse Rendite im 
Blick zu haben.“ Und 
das, hoffentlich, die 
nächsten 50 Jahre …

Infos unter www.
lac-info.de karo

VoRstAnd:   
Peter Arets (v. l.), 
Heinz Koch und 
siegfried Giese 
leiten aktuell 
die Geschicke 
des LAC. Koch 
und Giese sind 
langjährige 
„LAC-Aktive“, 
Arets stieß vor 
über zehn Jahren 
hinzu. 
Foto: Lüdeking/nh  

In FeIeRLAune: Beim sommerfest ließen mehr als 100 der insgesamt 1000 
Mitglieder des Lüneburger Anlegerclubs in der Grünen stute in Brietlingen die 
50 Jahre LAC-Geschichte Revue passieren. Foto: LAC

 ■ 50 Jahre LaC –  
 eine ChronoLogie

1969: In Kirchgellersen wird 
der Gellerser Aktienclub mit  
43 Gesellschaftern gegründet.

1970: Der Club 2000 in  
Reppenstedt wird gegründet.

1999: Das Gesellschafterver-
mögen hat die erste Million 
(in DM) erreicht. Die Sparkasse 
wird Vermögensverwalter.

2000: Gellerser Aktionclub und 
Club 2000 fusionieren. 

2006:  Namensumwandlung in 
Lüneburger Aktienclub.

2007: 1000 Mitglieder erreicht! 

2013: Das Bankhaus Donner 
& Reuschel übernimmt die 
Vermögensverwaltung.

2014: Das Gesellschaftsver-
mögen erreicht zehn Millionen 
– jetzt aber Euro!

2015: Der LAC geht eine 
Zusammenarbeit mit der 
HAC-Vermögensmanagement 
AG ein. Er wird in Lüneburger 
Anlegerclub umbenannt und 
fungiert nun als reine Informati-

onsgesellschaft.

2016: Der LAC 
zieht in die  
Schröderstraße 
5b.

Einladung zu unserer Vortragsreihe:

„Die Zinsen stehen Kopf“
am Dienstag, 3. September 2019 um 19 Uhr. 
Anleger erhalten keine Zinsen, Schuldner bekommen dafür Zinsen.

- Wie können Sie Ihr Investment absichern
- Wie bekommt man heute noch Renditen
- Keine Angst vor Kursstürzen

Diese und weitere Themen behandeln Daniel Haase, Vorstand und 
Asset-Manager und Rolf Mölk, Prokurist und Büroleiter Lüneburg von 
der HAC Vermögensmanagement AG

Im Anschluss können Sie den Referenten Fragen stellen. Gäste sind 
herzlich eingeladen. Anmeldungen bitte unter Tel.  04131-9972198 oder 
mail@LAC-info.de. Infos über den LAC auf www.LAC-info.de.

Links: Zur Grün-
dungszeit des LAC 
bekam man Aktien 
noch wirklich „in die 
Hand“. Heute liegen 
sie virtuell in einem 
depot. Foto: Koch/nh

reppenstedts bomber-brüder
Marcel und Dominik Milberger wollen mit dem TuS die Kreisliga aufmischen

VON STEFAN AHRENS 

Reppenstedt. Für die beiden Brü-
der Marcel (19) und dominik 
Milberger (21) ist in diesem 
Sommer ein großer Wunsch in 
Erfüllung gegangen: Seit Mar-
cels Wechsel vom VfL Lüneburg 
zum TuS Reppenstedt kicken 
die Milbergers in einem Team. 
Marcel als Stürmer, Dominik 
im Mittelfeld. Das funktionierte 

vor allem am vorigen Wochenen-
de in der Kreisliga gut: Beim TuS  

Wustrow knipste der 19-Jährige 
viermal, zwei Tore legte ihm sein älte-
rer Bruder auf. So drehte Reppenstedt 
die Partie noch von 0:3 auf 5:3. An 
diesem Sonntag geht‘s weiter, wenn 
um 15 Uhr Aufsteiger SV Holdenstedt 
im TuS-Sportpark gastiert. 

„Es war harte Arbeit, Marcel zu 
überzeugen“, lacht Dominik, „es gab 
viele Gespräche …“ „Dominik hat 
immer wieder gefragt, ob ich nicht 
nach Reppenstedt kommen möchte“, 

erinnert sich auch Marcel Milberger, 
der im Sommer noch Bezirksliga-
meister mit dem VfL Lüneburg wurde 
und in die Landesliga aufstieg, „und 
da ich mich bei der Polizei beworben 
hatte und mich mehr aufs Berufliche 
konzentrieren wollte, war es jetzt 
der richtige Zeitpunkt.“ Zumal er 
vom Konzept der TuS-Trainer Phil-
ipp Grabowski und André schulz 
überzeugt war und sogar seinen VfL-
Kumpel Levin Lindenblatt noch mit 
nach Reppenstedt nahm. 

Dominik Milberger schwärmt vom 
kleinen Bruder: „Marcel hat eine Su-
per-Technik, ist enorm laufbereit und 
kaltschnäuzig. Er überlegt nicht lan-
ge vor dem Tor.“ Einziger Kritikpunkt: 
„Manchmal lässt er noch zu viele 
Chancen liegen. Aber das wird immer 
besser.“ Das hat Stürmer Marcel jetzt  
unter Beweis gestellt. 

Andersrum schätzt der 19-Jährige 
die Qualitäten seines älteren Bruders: 
„Dominik ist ein flexibler Spieler und 
sehr kreativ am Ball. Außerdem kennt 

er meine Laufwege und weiß, wie er 
mich bedienen kann. Wir ergänzen 
uns sehr gut.“ Nur eines wünscht 
sich der Jüngere: „Dominik könnte 
vor dem Tor eiskalter werden …“ 
Aber dafür hat der ja seinen Bruder. 

Gegen Holdenstedt wollen die Mil-
bergers wieder Gas geben: „Es wäre 
schön, wenn wir die Leistung von 
voriger Woche vor den eigenen Fans 
wiederholen und den nächsten Dreier 
mitnehmen könnten“, meint Marcel. 
„Aber dieses Mal müssen wir nicht 
erst 0:3 zurückliegen“, ergänzt Domi-

nik. Er ist sich aber sicher, „dass wir 
mit unserer ersten Elf jeden Gegner in 
der Liga schlagen können“. 

Und so wollen beide mit dem TuS 
am Ende der Saison im oberen Tabel-
lendrittel landen. Während Marcel 
vor allem von Verletzungen verschont 
bleiben und dem Team mit Toren hel-
fen will, sagt Bruder Dominik: „In der 
Vorbereitung durfte ich die Mann-
schaft schon zweimal als Kapitän 
aufs Feld führen. Ich möchte weiter 
zum Führungsspieler reifen.“ 

So oder so ist für die Milbergers 
schon „ein großer Traum in Erfüllung 
gegangen“: „Endlich spielen wir mal 
zusammen. Das ist echt ein gutes 
Gefühl, weil wir uns blind verste-
hen“, betont der 19-jährige Marcel. 
Und Dominik zeigt, wie wichtig den 
Brüdern die Familie ist: „Am Sonntag 
sind unsere Eltern aus dem Urlaub 
zurück und können uns anfeuern!“ 
Jetzt brauchen die ja nur noch zu 
einem Sportplatz zu fahren, um ihre 
Söhne kicken zu sehen …

GesuCHt und GeFunden: die Brüder Marcel (l.) und dominik Milberger spie-
len seit dieser saison gemeinsam für den tus Reppenstedt. die beiden schos-
sen den Klub zuletzt auf die siegerstraße. Fotos: TuS/nh

„Wir verstehen 
uns blind auf dem 
Platz. das ist ein 
gutes Gefühl“

MARCeL MILBeRGeR 
TuS Reppenstedt


